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m-Learning

Mobiles Lernen wird meistens mit dem
Einsatz von Notebooks assoziiert. Aber
wie mobil ist der Unterricht mit dem No-
tebook wirklich? In den letzten Jahren
sind PDA (Personal Digital Assistant) lei-
stungsstärker geworden, so dass sich
neue Anwendungsgebiete auftun. PDA
sind einfach zu handhaben, sehr leicht,
sofort zugänglich, und die Daten sind
drahtlos übertragbar. Der Nutzen dieser
Lehr- und Lerntools liegt im wahrsten
Sinne auf der Hand. Ihre Relevanz für
eine zeitgemäße Bildung unter Einbezie-
hung wirtschaftlicher Kriterien sollte kri-
tisch erprobt werden. Im Unterricht er-
folgreich eingesetzt werden PDA seit
2000, besonders im anglo-amerikani-
schen Raum.

Auf die Teilnahme an der SITE 2003 (In-
ternationale Konferenz der Society for In-
formation Technology and Teacher Education)
in Albuquerque (USA) folgte eine intensi-
ve Auseinandersetzung mit dem Thema
PDA im Unterricht, die in die Vorberei-
tung dieses Projekts mündete. Der Verein
ICE-Vienna (Internet Center for Education)
startet ein Pilotprojekt in Kooperation mit
dem bmbwk, der Donau-Universität
Krems, dem Wiener Bildungsserver und
Partnern aus der Wirtschaft. PDA sollen
an unterschiedlichen Schultypen einge-
setzt werden. Interessenten der AHS,
HAK und Berufsschule werden eingela-
den Kontakt aufzunehmen.

Projektziele

Was können PDA für Schüler und Lehrer
im Unterricht leisten? Neben reinen Or-
ganizer-Funktionen bieten die meisten
Handhelds Softwareversionen für Text-
verarbeitung, Tabellenkalkulation, Prä-
sentation und Datenbank an. Dank Zu-
satzfunktionen wie integrierter Kamera,
Bluetooth und /oder WLAN sowie Faltta-
staturen sind sie zunehmend für den Un-
terrichtseinsatz interessant. Bildungsrele-
vante Software für unterschiedliche An-
sprüche ist mittlerweile auch auf dem
Markt erhältlich. Handheld Computer
bieten wie PC und Laptop didaktische
Möglichkeiten, die bisher noch nicht im
österreichischen Schulwesen zum Einsatz
gekommen sind. Das Projekt will Schü-
ler- und Lehrergruppen ansprechen, die
Informationstechnologien im laufenden
Unterricht einsetzen möchten, und die
die finanziellen Ressourcen der Benutzer
ebenso im Auge haben.

Lernen und Lehren

Welche didaktischen Konzepte lassen
sich mit einem PDA realisieren? Die gän-
gigen Einsatzmöglichkeiten der Office

Programme im Unterricht sind bei Note-
book/PC Klassen erfolgreich getestet,
evaluiert und implementiert worden. Die-
se Programme sind für Handhelds auf die
wesentlichen, häufig benutzten Funktio-
nen reduziert. Damit rückt die inhaltliche
Gestaltung von Schülerarbeiten wieder in
den Vordergrund. Der österreichische
Lehrplan fordert eine zeitgemäße Lern-
kultur, die fächerübergreifenden und
projektorientierten Unterricht praktiziert.
Selbstbestimmtes und selbst organisiertes
Lernen und Handeln ist zu fördern.
Exemplarisch werden Lernszenarien
vorgestellt, die mit einem PC und Palm
Tungsten T getestet wurden.

Selbstorganisiertes Lernen

Vokabellisten in Datenbanken von
VOCAB mit Prüfmodus dienen dem
Spracherwerb. Schüler können die Da-
tenbank erweitern und ihrem individuel-
len Lernpensum anpassen. Im Quiz-Mo-
dus können sich die Lerner selbst kontrol-
lieren. Will man eigene Lerneinheiten ge-
stalten, so können mit Hilfe der Desktop-
software ZIRADA Lektionen samt Lern-
kontrolle für den PDA erstellt werden.
Wissensprüfungen können mit dem Pro-
gramm QUIZZLER mit Multiple-Choice
Fragen und einer Lernkartei sowohl auf
dem PDA als auch dem Desktop erstellt
werden.

Fächerübergreifend, projektorien-
tiertes Lernen

Der Lerner wird zum Gestalter und Mit-
autor seiner Bildung und übt sachgerech-
tes, konsequentes, produktives und ei-
genschöpferisches Arbeiten. Die Inhalte
zu Projekten werden mit verschiedenen
Applikationen als Textdateien, Tonauf-
nahmen, Fotodokumentationen zusam-
mentragen und können mit Teamkolle-
gen ausgetauscht sowie zusammenge-
führt werden.

Exemplarisch seien weitere Ideen mit
Grafikprogrammen und wissenschaftli-
chen Rechnern vorgestellt. Implementie-
rung, Testung und Evaluierung sollen im
Pilotprojekt mit LehrerInnen und Schüle-
rInnen erfolgen.
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Wissenskontrolle QUIZZLER

Zeit-/Lernmanagement SCHULPLANER

VOCAB mit Quiz Modus

Lerneinheit mit ZIRADA



Kommunikation und Datenüber-
tragung

Der Datenaustauch erfolgt über Infra-
rot/Bluetooth oder WLAN. Für das Pilot-
projekt kommt eine kostengünstige
Streaming IR Variante in Frage, bei der
die Reichweite auf 10-15 Meter (stan-
dardmäßig 2m) erhöht wird. Die Daten-
pakete in einer Klasse werden vom Leh-
rer PC/Notebook zu den Schüler PDA bi-
direktional gesendet. Streaming IR ist
derzeit für Textverarbeitung möglich.

Module für einen Formeleditor, Grafiken
und den HTML-Standard sind von den
Projektpartnern angedacht.

Organisation und Management

Die PIM (Personal Information Management)
Funktionen, wie Kalender, Adressbuch,
ToDo-Listen, Notizen sowie das Tool
SCHULPLANER unterstützen Schüler
bei ihrem Zeit- und Lernmanagement.
Für LehrerInnen bietet sich für die Erfas-
sung von Schülerdaten und die Doku-
mentation von Schülerleistungen das in
Österreich entwickelte Programm Flexi-

PAD an.
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C von A bis Z
Thomas Morawetz

Zielgruppe des sehr umfassenden Buches
(904 Seiten) sind sowohl C-Einsteiger,
als auch fortgeschrittene Benutzer.
Beschrieben wird mit einem kleinen
Querverweise ausschließlich C.

Aufgeteilt in 29 Kapitel führt der Autor
beginnend beim Einstieg in die Program-
mierung mit C, mit dem obligatorischen
„Hello World“ Programm durch sämtli-
che Inhalte von C.

Besondere die anspruchsvollen Kapitel
sind es, die das Buch neben der Nach-
schlagfunktion auch für Fortgeschrittene
sowie Profis interessant machen:

Sichere Programmierung

� Wie schütze ich mein Programm vor Spei-
cherüberlauf und Speicherlecks

� Was solle ich bei der Programmierung be-
achten

CGI mit C

� Vorteile - Techniken Anwendung

MySQL und C

� Aufbau Datenbanksystem

� Crashkurs SQL

� Funktionsübersicht

Weiterführende Infos sind mittels Regi-
strierungscode aus dem Buch über eine
Website möglich. Auf eine CD wurde ver-
zichtet, sie fehlte aber auch nicht, da das
Internet aktueller Informationen bietet.

Ein Goodie ist auch die faltbare Refer-
enzkarte, die die wichtigsten Funktionen
griffbereit zur Verfügung stellt.

ISBN: 3-89842-392-1; Verlag: Galileo
Computering


